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Gott ist nicht ferne von
einem jeden unter uns.

Denn in ihm leben, weben
und sind wir.
Apostelgeschichte 17,27

Liebe Leserinnen und Leser,

Einfach leben…

Hat das Thema unseres Gemeindebriefes Sie neugierig
gemacht? Was stellen Sie sich darunter vor, in welche
Richtung gehen Ihre Gedanken?

• EINFACH wieder so LEBEN wie vor dem Lockdown:
Freunde besuchen, ohne vorher rechnen zu müssen,
ob wir nicht schon zu viele sind; spontan einen
Stadtbummel machen und nicht vor verschlossener
Tür stehen, wenn man schnell einen Kaffee trinken
möchte; den Gottesdienst besuchen ohne
Hygienekonzept – das LEBEN könnte so EINFACH sein!

• EINFACH LEBEN – bereits seit dem 5. Mai leben wir
auf Pump. Der sogenannte Erdüberlastungstag
erinnert uns: Seit diesem Datum ist unser Vorrat an
natürlichen Ressourcen für dieses Jahr aufgebraucht –
wir leben auf Kosten der Zukunft. Einige Artikel in
diesem Gemeindebrief regen zum Nachdenken an
über kleine Schritte zu einem einfacheren Lebensstil.

• EINFACH LEBEN – nicht in der Krankheit gefangen
sein, noch eine Zukunft vor sich haben, noch ein paar
Jahre den Ruhestand genießen – oder sollte das schon
alles gewesen sein?

EINFACH LEBEN – ja, wenn das so einfach wäre! In der
Bibel, im Alten Testament, wird uns berichtet von Elia, dem
Propheten. Ich erzähle jetzt nicht die Geschichte von dem
starken Elia, der sich auf dem Berg Karmel allein gegen alle
gestemmt hat, um Gottes Macht und Stärke zu
demonstrieren. Ich rede von dem, was danach passiert ist:

Es ist wirklich zum Davonlaufen, und in der Tat läuft Elia um
sein Leben, als die gottlose Königin Isebel ihm nach dem
Leben trachtet. Und so rennt er und rennt in die Wüste, in
die Einsamkeit, in die Depression. Zur Lebenskrise kommt
die Glaubenskrise. Ihm reicht’s, er ist am Ende: mit seinem
Leben, mit seinen Möglichkeiten, mit seinem Glauben –
keine Perspektive mehr! Ermattet legt er sich unter einen
Ginsterstrauch und schläft ein. –

Unbemerkt beginnt die Wende. Gott geht ganz behutsam
mit ihm um. Liebevoll nimmt er ihn in seine Seel- und
Leibsorge. Er lässt ihm Zeit. Er fordert nichts von ihm. Er

richtet keine Appelle an
ihn. Als Elia nach einem
langen Schlaf erwacht,
findet er ein geröstetes
Brot und einen Krug mit Wasser – nichts Üppiges, keinen
Luxus, nur das Lebensnotwendige. Das ist alles, und es
reicht.

• Viele hundert Jahre später reichen fünf Brote und
zwei Fische für 5000 Menschen.

• Ein Schluck Wein, ein Bissen Brot beim Abendmahl
reicht, um Gottes Gegenwart zu schmecken, zu
spüren, zu erleben.

• Ein Wort aus der Bibel – vielleicht der Denkspruch –
kann an den entscheidenden Wegstrecken Trost und
Hilfe sein.

• Das Wort Jesu kann reichen für ein ganzes Leben:
„Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern, und wer
an mich glaubt, den wird nimmermehr dürsten.“

Ein Krug mit Wasser, ein geröstetes Brot – wir können es
ein Toastbrot nennen – für Elia wird es zum Trostbrot. Er
kann wieder aufstehen und weitergehen. Das Leben hat
ihn wieder: EINFACH LEBEN! Gott sei Dank.

Es grüßt Sie herzlich

Ihre
Gudrun Strecker
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Titel

Essen kaufte ich nun auch nicht mehr auf Vorrat, denn
das hätte man nur mit sich herumschleppen müssen,
so war meine einzige Notration nur eine Packung
Nüsse. Ansonsten kaufte ich mir unterwegs in kleinen
Dorfläden Brot, Käse, Obst und Gemüse oder
ernährte mich von den Früchten, die man unterwegs
so fand oder die in Kisten für Pilger von freundlichen
Menschen bereitgestellt wurden. Auch in den
Pilgerunterkünften lag oft genug Essen herum, denn
jeder, der dort war, ließ seine Reste zurück.
Mitschleppen wollte das niemand.

Mir wurde immer mehr bewusst, wie wenig man doch
eigentlich zum Leben braucht, so schickte ich nach
der Hälfte der Pilgerreise ein Päckchen nach Hause –
wieder 2 kg weniger. Andere Dinge verschenkte ich
an Pilger, die es gerade brauchten, wie z.B.
Sonnencreme und Blasenpflaster. Es gab Pilger, die
verschenkten sogar teure Wanderschuhe, weil sie
darin Blasen bekommen hatten. Als Pilger besitzt
man wenig und trotzdem ist man mit dem Wenigen
sehr großzügig. Wirklich wichtig waren mir zum
Beispiel nur mein Geldbeutel mit allen wichtigen
Karten und etwas Geld darin und das trug ich immer
eng bei mir. Alles andere hatte keine Bedeutung und
es war befreiend, wenig zu besitzen.

Diese Befreiung von Besitz hatte eine erstaunliche
Folge: Plötzlich waren alle Menschen gleich. Als
Pilger interessierte sich niemand dafür, wie viel Geld
jemand besitzt, was für einen Beruf jemand hat, wie
viel Wissen er hat, auch Alter, Herkunft, Geschlecht,
Religion – alles unwichtig! So kam man mit allen
ziemlich schnell in einen tiefen und ehrlichen
Gedankenaustausch, ohne dieses Einteilen in
Schubladen und Werte.

Eigentlich änderte sich dadurch mein ganzer Blick.
Meine Augen öffneten sich immer mehr für die
Schönheiten der Natur. Ich freute mich über jede
Muschel, jede Blume, jeden Stein, den ich entdeckte,
und über die vielen Menschen und Tiere, die mir
unterwegs begegneten. Alles nahm ich als Geschenk
wahr. Brauchte ich Hilfe oder fühlte mich allein, so
bekam ich Begleitung. Sah ich einen Menschen, der
Hilfe brauchte, so half ich ihm – ein
selbstverständliches Geben und Nehmen.

Mit unendlich vielen bereichernden Erfahrungen
kam ich dann in Santiago an, ein für mich sehr
berührendes Erlebnis. Ich kann gar nicht sagen,

D ie Vorbereitungen auf meine Pilgerreise waren gar
nicht so einfach, denn mein Rucksack sollte nicht

mehr als 10 kg wiegen. Jedes Kilo würde ich schließlich vier
Wochen auf meinen Schultern tragen. Gespannt auf das,
was mich erwarten würde, machte ich mich im August
2019 auf die Reise nach Porto in Portugal. Von dort aus
wollte ich vier Wochen pilgern. Welchen Weg ich genau
wählen würde, wie viele Kilometer ich täglich gehen würde,
wo ich übernachten würde, ob ich wirklich nach Santiago
pilgern würde, all das wollte ich auf mich zukommen
lassen. Vier Wochen einfach mal aussteigen, ganz einfach
leben und Zeit für mich haben.

Als ich in Porto losging, war ich aufgeregt, ich fühlte mich
allein und völlig überfordert und eigentlich wäre ich am
liebsten wieder heimgeflogen. Die erste Unterkunft buchte
ich deshalb einen Tag vorher und ging gefühlt in jeden
Laden, um mir Essen und Trinken zu kaufen. Mein Kopf war
ständig am Denken und Planen und ich suchte krampfhaft

diese gelben Pilgerpfeile. Ziemlich anstrengend! Das Meer,
die Sonne, die freundlichen und entspannten Menschen in
Portugal, die ersten Begegnungen mit Pilgern – all das half
mir, dieses Denken und Planen bald hinter mir zu lassen
und „richtiger Pilger“ zu werden.

So schlief ich meistens in Pilgerunterkünften, die man nicht
vorbuchen konnte. Diese waren am Anfang schon etwas
gewöhnungsbedürftig: mit 10 bis 30 anderen Menschen
zusammen in einem Raum in ganz einfachen Hochbetten,
oft auf Plastikmatratzen; ganz einfache Toiletten, Duschen
und Waschbecken, die selten unseren Vorstellungen von
Hygiene entsprachen. Aber irgendwie war es mir egal, am
Abend war ich einfach dankbar, wenn ich ein Plätzchen
gefunden hatte, wo ich meine müden Glieder ausstrecken
konnte. Und am Ende des Tages fanden eigentlich alle ihr
Plätzchen, notfalls in der Küche, in Hallen oder bei den
Herbergsbetreuern zu Hause.

Einfach
leben

Sorgt euch nicht um das Leben, was ihr essen sollt, auch nicht um den Leib, was ihr anziehen sollt. Denn
das Leben ist mehr als die Nahrung und der Leib mehr als die Kleidung. Lukas 12,22b-23



Kirche
&Co.

Ailyn Klein
Gemeindebrief-Redakteurin und
Pfarramtssekretärin, pilgerte im
Sommer 2019 vier Wochen lang von
Porto nach Santiago de Compostela
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MagazinTitel

wie viele Tränen ich auf dem Platz vor der Kathedrale
geweint habe. Sie liefen einfach. Aber ich war in guter
Gesellschaft und so lagen sich wildfremde Menschen
unterschiedlichsten Alters, völlig verschwitzt und ver-
ratzt, aus verschiedensten Ländern, die verschieden
lange Wege hinter sich hatten, in den Armen und
weinten gemeinsam. Frieden! Wir saßen einfach auf
dem Boden und waren glücklich.

Das war ein kleiner Ausschnitt meiner Pilgerreise nach
Santiago, zu Jakobus, einem der Jünger Jesu. Aufge-
brochen war ich, um einfach einmal Zeit für mich zu
haben und ich war mir nicht einmal sicher, ob ich bis
nach Santiago gehen würde. Doch aus dem Weg
wurde eine praktische Jüngerschulung. Vieles habe ich
unterwegs gelernt und ich habe mich Jesus und seinen
Jüngern und Jüngerinnen nie näher gefühlt. Die
Geschichten und Gleichnisse von Jesus wurden
lebendig und erklärten sich von selbst. Meine innere
Freiheit wurde immer größer, eine Freiheit ohne
Leistungs- und Besitzdenken, ohne ständiges Bewer-
ten und ich habe eine Sehnsucht mitgenommen nach
Leben – nach einem einfachem Leben.

Und Jesus sah ihn an und gewann ihn lieb und sprach
zu ihm: Eines fehlt Dir. Geh hin, verkaufe alles, was du
hast, und gib’s den Armen, so wirst du einen Schatz im

Himmel haben, und komm, folge mir nach!
Markus 10,17

Text und Bilder: Ailyn Klein

An diesem Freitagvormittag steht Marco Wenz mal wieder
hinter dem Mischpult in der letzten Bankreihe. Freitag-
vormittag? Ja. Gottesdienst ist zwar keiner, und auch sonst
ist die Kirche leer. Denn Marco hat sich Zeit für uns
genommen, um uns einen kleinen Einblick zu geben in
das, was sonst oftmals verborgen bleibt. Die Tontechnik ist
sein Metier, und wenn er erzählt, sprudelt es gerade so aus
ihm heraus: Denn es gibt viel zu erzählen, nur gefragt, das
wird selten.
Ist die Kirche einmal gefüllt, fallen die
Tontechniker, die für sich und ihre Aus-
rüstung die hintersten beiden Reihen in
Beschlag genommen haben, kaum auf.
Mit dem Tablet in der Hand lässt sich
meistens eigentlich alles regeln, was es zu
regeln gibt. Und in diesem Umfeld ist
„regeln“ tatsächlich wörtlich gemeint,
denn das ist mit der Hauptgrund, warum
er und seine Kollegen hinten stehen.
Denn nachgeregelt werden muss viel:
Vom Pfarrer über die Schriftlesung und
die Fürbitten bis hin zu den Abkündigun-
gen müssen die Mikrofone immer an die
unterschiedlichen Sprecher und deren
Erfahrungen im Umgang mit diesen
angepasst werden. Bei Bands hingegen,
egal, ob Lobpreisabend, Konzert oder Gottesdienst, ist es
etwas einfacher: Hier wird schon im Vorfeld bei der Probe
alles eingestellt: Neben dem Aufbau der Instrumente und
Mikrofone werden diese auch gleich eingestellt, und auch
die richtige Anpassung der drei Monitor-Boxen ist wichtig,
denn über diese hören sich die einzelnen Bandmitglieder
gegenseitig. Das gleiche dann schon mal einem
Wunschkonzert, denn jeder könne sagen, wie er etwas
haben möchte. Denn besonders beim Singen sei es
wichtig, dass man sich bei der Lautstärke der Begleitung
noch selber höre. Und egal, ob Sprache oder Band: Der
Abbau gehört natürlich auch immer mit dazu.
Und der Arbeitsaufwand? Sonntags reiche es meistens,
eine halbe Stunde vorher da zu sein – und anschließend
auch noch etwas zu bleiben, so Marco. Die drei bis vier
Leute im Team teilten sich die Arbeit so ein, wie sie grade
Zeit hätten, allerdings sei es insbesondere in der
Anfangsphase des Live-Streams eine Herausforderung
gewesen, genügend Leute zu finden. Denn meistens
brauche man drei Leute: Neben einem für den Ton auch
noch eine Person für das Mischen von Video und Ton und
eine weitere für die Bedienung des Beamers oder
Ähnlichem. Marco betont allerdings auch, dass der Live-
Stream keinen zusätzlichen Aufwand bedeute –
„letztendlich muss man nur zwei verschiedene Mixe
bedienen“, und: „Wenn man einmal weiß, wie’s
funktioniert, geht’s eigentlich.“ Der wirklich große

Aufwand, den man jedoch sowieso habe, sei
der Aufbau. Denn neben dem Tablet, das das
Mischpult als Herzstück der Tontechnik in der
Martinskirche steuert, gehört natürlich noch
mehr dazu (Achtung, jetzt wird es technisch):
Vom Subwoofer vorne links, der für tiefe Töne
und Bässe sorgt („Wenn man ihn richtig
aufdreht, wackelt hinten die Bank“), über die
Mikrofone, bis hin zum hinter der Kanzel

versteckten „Multicore“, was
frei übersetzt „Vielkabel“
bedeutet und das Dutzende
Kabelstränge zu einem ver-
bindet. Nur der Süßkram in
der letzten Reihe steht etwas
offensichtlicher da, wobei
das Kabelgewirr und diverse
Geräte in den hintersten
Bankreihen von der Nerven-
nahrung etwas ablenken.
Bei Mikrofonen unterscheide
man grundsätzlich zwei
Arten, erzählt Marco. Zum
einen die Kondensatormi-
kros, die sehr sensibel seien
und beispielsweise für Spra-

che verwendet werden, und zum anderen die
dynamischen Mikros, in die man nah
sprechen müsse und die sich zum Beispiel
etwa für Gesang eignen.
Mikrofone gibt es in der Kirche viele: Klar, die
zwei Funkmikrofone und das Ansteckmikro-
fon. Und neben den bekannten und gut
sichtbaren „Schwanenhälsen“, bei denen man auch von
weiter weg sprechen kann, verstecken sich hinter dem
Altar noch zwei weitere, neuere Mikrofone: Raum-
mikrofone. Diese dienen dazu, die Atmosphäre des
Raumes aufzunehmen, z.B. für den Live-Stream. Investiert
werde viel, weiß Marco, die Unterstützung sei da. Und für
alle, die keinen Zugang zum Live-Stream auf Youtube
haben, wird die Aufnahme des Gottesdienstes auch noch
auf einem USB-Stick verteilt.
Und so wird auch am nächsten Sonntag wieder ein Ton-
techniker hinter dem Mischpult in der letzten Reihe der
Kirche stehen – damit auch dann, egal, ob in der Kirche
oder online, immer der richtige Ton getroffen wird.

Korrektur: In unserer Print-Ausgabe wurden die „dyna-
mischen Mikrofone“ versehentlich als „Bändchenmikros“
bezeichnet. Wir bitten diesen Fehler zu entschuldigen (die).

Reportage und Bilder: Maximilian Dietrich

In unserer neuen Rubrik-Reihe „Kirche&Co.“ stellen wir inMini-Reportagen Gesichter, Dinge und Geschichten rundum unsere Kirche vor. In der ersten Folge: Die Tontechnik.

Alles im Blick.
Vom Bedienpult aus
haben die Techniker
die Übersicht über
die gesamte Kirche.

Wo Der Ton
Angegeben Wird…

Marco Wenz am Technikpult hinten.

Bild 2

Bild 1

Bild 3: Blick in die Kirche.

Bild 4: Multicore.

Bild 5: Mischpult.

Bild 6: Bedientablet.

Bild 7: Marco mit Bild 8: Subwoofer und Tablet.
Gesangsmikro.
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Magazin: Rat & TatMagazin

Einfach
lecker

Schnelle Tomatensuppe
Kokos küsst Tomate

Zutaten: -1 Flasche Tomatenpassata
-½ Dose Kokosmilch
-1 Zwiebel
-1 Knoblauchzehe

Zubereitung:

In einem Topf Zwiebel in etwas Öl anbraten und wenn sie
glasig wird, die kleingeschnittene Knoblauchzehe
dazugeben und kurz mitbraten lassen. Die halbe Dose
Kokosmilch hinzugeben und kurz erwärmen, dann das
Tomatenpassata hinzufügen. Mit Salz und Pfeffer
abschmecken – Guten Appetit!
Tipp: Schmeckt auch lecker mit ein bisschen Ingwer!

Frisch und lecker
Spaghetti mit Champignons und
frischen Tomaten

Zutaten: -eine Packung Spaghetti (500g)
-300g Champignons
-1 Gemüsezwiebel
-1 Räuchertofu / Schinkenwürfel
-Salz/Pfeffer zum Abschmecken

Zubereitung:

Räuchertofu in kleine Würfel schneiden und in etwas Öl
scharf anbraten, bis er knusprig wird. In der Zwischenzeit
die Zwiebel ebenfalls in Würfel schneiden und dazugeben.
Champignons kleinschneiden und ebenfalls mit anbraten,
eventuell noch etwas Öl dazugeben. Nun alles mit Salz
und Pfeffer abschmecken.

Spaghetti kochen, bis sie noch ein wenig bissfest sind, und
zu den Champignons in die Pfanne geben. Alles noch
einmal erhitzen und vermischen. Nun die Tomaten in

Würfel schneiden und unterheben bzw. auf die
angerichtete Portion geben, mit etwas Basilikum

dekorieren und genießen.

Guten Appetit!

Hausgemachtes Brot
Laugenbrot

Zutaten: -1000gr Dinkelmehl 630
-4 TL Salz
-½ Würfel frische Hefe
-600ml lauwarmes Wasser
-Lauge zum Bestreichen

Zubereitung:

Dinkelmehl mit Salz vermischen. Hefe in das Wasser
krümeln und komplett auflösen lassen. Nun zum Mehl
geben und 5 Minuten lang kneten (Je länger nun der Teig
gehen kann, umso luftiger wird das Brot, meistens hatte
ich aber keine Zeit dafür und habe es gleich weiter
verarbeitet, war auch sehr lecker). Den Ofen auf 220°C
Umluft stellen und vorheizen.

Nun den Teig in 2 Teile teilen. Die Arbeitsfläche mit Mehl
(oder Dinkelgrieß) bestreuen und einen Teil Teig darauf zu
einem länglichen Laib formen. Nun auf ein mit Backpapier
ausgelegtes Backblech legen und mit Lauge bepinseln. Mit
dem zweiten Teil genauso verfahren.

Im Backofen 15 Minuten lang backen. Danach den
Ofen auf 200°C herunterstellen und
nochmals 15 Minuten backen. Die Brote
herausnehmen und auf einem Rost
abkühlen lassen. Mit Butter oder
veganer Margarine genießen…

Guten Appetit!

Rezepte und Bilder:
Sonja Schäfer

Serie: Elemente des Gottesdienstes
Noch ein Bibeltext? – Die Schriftlesung

Der Wochenspruch, der Psalm und der Predigttext – ist das
nicht schon genügend Bibelwort im Gottesdienst? Warum
gibt es denn noch eine Schriftlesung?

Zur Zeit Jesu wurde in den Synagogengottesdiensten
innerhalb von drei Jahren die komplette Tora (das sind die
fünf Bücher Mose) vorgelesen und ausgelegt. Jeder Jude,
der regelmäßig den Gottesdienst besuchte, war dadurch
stetig mit dem Wort Gottes verbunden.

Auch uns Christen ist es wichtig, den biblischen Schriften
im Gottesdienst genügend Raum zu geben. Schließlich
zeugen sie von Begegnungen Gottes mit den Menschen
und auch heute noch spricht Gott zu uns durch die Bibel.
Wenn ich regelmäßig in der Bibel lese, lerne ich Gott und
sein Wirken besser kennen und öffne mich für sein Reden.

Die Schriftlesung wird vom Prediger so ausgewählt, dass
sie zum Predigttext (der in der evangelischen Kirche
vorgegeben ist) und zur Predigt passt. Es entsteht dadurch
für den Zuhörer ein umfassenderes Bild, da die
Zusammenhänge innerhalb der Bibel sichtbar und vertieft
werden. Schwer verständliche Texte können so durch
Geschichten veranschaulicht werden. Andersherum
bekommen einfache Geschichten durch anspruchsvollere
Texte eine andere Tiefe.

Gottes Wort ist eine Herausforderung für uns. Ich bin
dankbar, dass ich damit nicht allein gelassen werde,
sondern dass ich im Gottesdienst verschiedene biblische
Texte höre und ausgelegt bekomme.

Katharina Gohl

Buchtipp(s)
Anders leben

Anselm Grün, ein bekannter Benediktinerpater,
steht für mich wie kein anderer für das Thema „Einfach
leben“. Viele Bücher mit Texten und Impulsen ermutigen
uns, das Leben einfacher anzugehen. Ganz besonders
empfehlen möchte ich hierbei das Buch „Bilder von Jesus“,
das teilweise sehr provokante Bilder von Jesus gibt, die
mich persönlich sehr herausgefordert haben, das Leben
Jesu noch einmal neu zu überdenken und meinen
Lebensstil zu hinterfragen.

Einfach leben heißt: im Einklang mit
sich selber leben. Nicht an Äußerlich-
keiten hängen, sondern frei und
authentisch sein; offen bleiben für
das, was gerade ist. Anselm Grün,
der mit seinem periodischen
»einfach leben«-Brief eine begeister-
te Leserschaft erreicht, versammelt
hier seine schönsten Texte zur
Lebenskunst.

Einfach leben – 365 Impulse zum
Glück: Einen Gedanken mit in den
Tag nehmen, der trägt. Ein Wort, das
uns begleitet und in der Stille weiter
wirkt. Jeden Tag einmal innehalten,
um sich zu besinnen: Was ist heute
wirklich wesentlich für mich? Und sich inspirieren lassen
von einem weiteren Horizont. Anselm Grüns Worte treffen
ins Herz und verwandeln den Alltag. Zuspruch, der in
Durststrecken zur Quelle neuer Kraft wird. 365 Worte, die
die Seele nähren. 365 starke Texte.

Anselm Grün: 365 Tagesimpulse. Herder-Verlag, 6,00€.

Die Erfahrungen des Unterwegs-
seins, des Reisens und des Wanderns
spielen in allen Religionen eine
wichtige Rolle, auch in der Tradition
des Juden- und des Christentums.
Dieses Buch entdeckt das „Auf-dem-
Wege-Sein" in der Tradition Abra-
hams, Jesu von Nazareth und der
Pilger wieder neu als Meditation mit
Leib und Seele, als einen Weg zu
Gott und sich selbst.

Anselm Grün: Auf dem Wege. Vier-
Türme-Verlag, 3,50€.

Jesus, das ist für viele kein
bewegendes Thema mehr. Zu ver-
schwommen, zu verwaschen, zu
wenig von dieser Welt sind die Bilder,
die man von ihm kennt. Anselm
Grün, der heute wie kein anderer
Mensch für religiöse Fragen be-
geistert, zeichnet 50 neue Portraits
des Menschen aus Nazareth – bunt,
eindringlich und provokant. Hier wird
Jesus wieder zu einer Figur, an der man sich reiben kann,
lebendig, klar und in keine Schablone zu pressen. Anselm
Grün schafft einen neuen Zugang zu Jesus.

Anselm Grün: Bilder von Jesus. Vier-Türme-Verlag, 20€.

Ailyn Klein; Bilder: Herder-Verlag; Vier-Türme-Verlag
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Aus der GemeindeAus dem Distrikt & der Diakonie

Aus der Diakonie
Dranbleiben!
Das Jahresthema der Diakonie Württemberg für das Jahr
2021 ist „Dranbleiben“. Wir wollen dranbleiben an den
Menschen. Dranbleiben an all den Themen, für die wir
schon seit Jahren einstehen und die in der Politik immer
wieder nach hinten geschoben werden. Dranbleiben an
gelebter Nächstenliebe und dem christlichen Glauben.

Da wir keine Straßensammlung mehr durchführen,
freuen wir uns über Ihre Überweisung auf die Konten
der Kirchengemeinde unter dem Stichwort 'Diakonie'
oder Sie werfen Ihre für den Zweck gekennzeichnete
Spende in den Briefkasten des Pfarramtes oder bei
Kirchenpfleger Rolf Seemann.Wir danken Ihnen herzlich
für alles, was Sie geben!

Karin Beck, Bild: Diakonie Württ.

Café für Trauernde
Neuigkeiten vom Café für Trauernde
Das Café für Trauernde, früher unter der Leitung von
Pfarrer Neumann, fand bisher jeden dritten Donnerstag im
Monat im Karl-Gerok-Stift in Vaihingen/Enz statt. Ziel war
es, Trauernden aus der Umgebung einen Raum für ihre
Trauer zu geben, mit anderen Trauernden ins Gespräch zu
kommen und Impulse für den Umgang mit dem Verlust
einer geliebten Person zu bekommen. Durch den Weg-
gang von Pfarrer Neumann und die Situation mit Corona
mussten für das Café für Trauernde neue Wege gesucht
und gefunden werden. Jetzt gibt es das Café für Trauernde
wieder, unter neuer Leitung, mit neuen Mitarbeitern und
einem neuen Modell – online und analog.

Online: Jeden dritten Donnerstag im Monat findet ein
Zoomtreffen um 18 Uhr statt.

Analog: Einzeltrauerspaziergänge können nach Bedarf vor
Ort angefragt werden, oder, wenn Sie nicht gut zu Fuß
sind, auch Telefonate.

Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich doch bitte bei
Pfr. Benedikt Jetter (Tel: 0177 8058587) oder Ailyn Klein im
Pfarramt (07042 7160).

Bilder rechts v.l.n.r.: Edeltraud Gässler; Sebastian Schleinitz, Ailyn Klein,
Susanne Binder-Heinze, Pfr. Benedikt Jetter, Cornelia Renz, Iris van
Bergen.

(kle); Bild: Netzwerk Trauerarbeit

Karl-Gerok-Stift Vaihingen
Gottesdienste im Gerok-Stift – Es gibt sie!
Nachdem Pfarrer Neumann nicht mehr für die Gottes-
dienste und die seelsorgerliche Begleitung im Gerokstift
zuständig war, wurde dieser Aufgabenbereich dem jewei-
ligen Pfarrer zur Dienstaushilfe beim Dekan in Vaihingen
zugeordnet. Es war abzusehen, dass die Bewohnerinnen
und Bewohner nicht mehr im gleichen Umfang betreut
werden konnten. Ein engagiertes – ehrenamtliches – Team
von Prädikantinnen und Prädikanten und Musizierenden
setzte sich dafür ein, dass die Gottesdienste weiterhin mit
den Bewohnerinnen und Bewohnern gefeiert werden
konnten. Der Gottesdienstplan für 2020 war fertig – und
dann kam Corona! Zunächst ging gar nichts mehr. Wie
sehr Gottesdienste, Begegnungen und Besuche im Gerok-
stift vermisst wurden, können wir wohl nur erahnen. Doch
bereits ab Pfingsten 2020 fanden wieder vereinzelt Gottes-
dienste statt – im Innenhof des Gerokstifts, während die
Bewohnerinnen und Bewohner von ihren jeweiligen
Stockwerken aus teilnehmen konnten. Derzeit werden die
Gottesdienste wieder regelmäßig gefeiert – unter Einhal-
tung der Hygienevorschriften und jeweils nur für die ein-
zelnen Wohnbereiche. Von den Mitarbeitenden und der
Heimleitung des Gerokstifts werden die Gottesdienstfeiern
sehr unterstützt und befürwortet. Allerdings müssen wir
auf Abendmahlsfeiern leider immer noch verzichten.

Berührend ist aber die große Dankbarkeit für den Gottes-
dienst – spürbar durch ein fröhliches Winken, ein kleines
Lächeln, durch manches Gespräch am Rande. Spürbar ist
die innere Beteiligung. Sie äußert sich im Mitbeten des 23.
Psalms, des Vaterunsers oder auch in einem entspannten
Gesichtsausdruck: Trostworte und Zuspruch kommen an!
Es sind solche Momente, die berühren und bereichern.
Gut, dass es die Gottesdienste im Gerokstift gibt! –

Das Gottesdienst-Team freut sich über eine Unterstützung
durch Ihre Gebete – Danke!

(str)

Kasualvertretungen bis September
Vorstellung Pfarrer Dr. Molter

Grüß Gott!

Vielleicht habe ich Ihnen in den letzten Wochen am
Telefon oder an der Tür schon zum Geburtstag gratuliert
oder Sie haben mich am Ostersonntagsgottesdienst in
Ihrer Martinskirche gehört.
Mein Name ist Sebastian
Molter, ich bin 37 Jahre alt
und übernehme voraussicht-
lich bis September dieses
Jahres die Vertretung der
vakanten Pfarrstelle von
Eberdingen und Nussdorf.
Seit November 2019 war ich
als Pfarrer zur Dienstaushilfe
im Kirchenbezirk Vaihingen-
Ditzingen vor allem für das
Karl-Gerok-Stift in Vaihingen
an der Enz zuständig und habe jetzt Dienstaufträge in
verschiedenen Gemeinden. Wie viele Pfarrerinnen und
Pfarrer in den ersten Dienstjahren übernehme ich damit
die Funktion des „Springers im Kirchenbezirk“.

Die Tatsache, dass ich mit 37 Jahren noch immer
Berufsanfänger bin, hängt mit meiner Leidenschaft für die
Judaistik zusammen. Nach dem Vikariat und meinem
ersten Jahr als Gemeindepfarrer in Sindelfingen zog es
mich zurück an die Universität. Als wissenschaftlicher
Assistent an der Hebräischen Universität in Jerusalem,
dann an der Universität Straßburg und schließlich als
Stipendiat an der Universität Tübingen durfte ich intensiv
über zeitgenössische jüdische Bibelauslegungen arbeiten.
Letztes Jahr schloss ich meine Dissertation zu diesem
Thema ab.

Durch die Vertretungen im Kirchenbezirk Vaihingen-
Ditzingen bin ich jetzt wieder ganz nahe an meiner
Heimat, dem beschaulichen Weinort Löchgau am Rande
des Strombergs. Letztlich fühle ich mich dort auch am
wohlsten und bekanntermaßen gibt es ja ein paar
Verbindungen zwischen Eberdingen und Löchgau.

Ich hoffe, wir werden in den nächsten Wochen viel weniger
als bisher mit der Pandemie zu tun haben. Auf vieles, was
mir wichtig ist, habe ich in den letzten Monaten verzichtet:
Treffen mit Freunden, Besuche im Kaffeehaus und vor
allem die Familienfeste mit meinen vielen Geschwistern.
Da ging es Ihnen sicher ähnlich wie mir und der Verzicht
war auch vernünftig. Mit Gottes Hilfe wird dies jedoch
hoffentlich bald besser. Dann kann ich auch vielen von
Ihnen persönlich in Eberdingen begegnen. Meinen

Wohnsitz habe ich zwar weiter in Vaihingen, aber seit
Kurzem benutze ich auch das Pfarrbüro in Eberdingen und
ich finde mich immer mehr mit den Straßennamen bei
Ihnen zurecht.

Es grüßt Sie herzlich

Ihr Sebastian Molter

E-Mail: Sebastian.Molter@elkw.de

Eberdinger Andachtsbuch
Aus der Not geboren…

Niemand konnte sich das vorstellen: Einfach weiterleben
wie bisher – das war von einem Tag auf den anderen nicht
mehr möglich. Um Menschen in dieser ungewohnten
Situation nicht alleine zu lassen, wurden die Geistlichen
Impulse initiiert. Woche für Woche erscheinen sie seit Ende
März 2020 im Mitteilungsblatt der bürgerlichen Gemeinde
Eberdingen. Gottes Wort soll zu den Leuten kommen,
wenn die Leute schon nicht in die Kirche kommen können.

Nun wurden die Impulse eines ganzen Jahres als Buch
herausgegeben. Ausgesprochen oder unausgesprochen
steht das Pandemiegeschehen im Hintergrund. Darüber
hinaus bietet das Buch Gedankenanstöße zur persönlichen
Besinnung oder auch für Gruppen und Kreise.

Das Buch ist ab sofort für 10€ erhältlich im Evang. Pfarramt
Eberdingen und in den Hofläden Beck und Seemann. Der
Erlös kommt der Finanzierung der Übertragungstechnik in
der Martinskirche zugute.

(str); Bild: Daniela Hartmann
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Frauenkreis
O bis O – Winterreifen und Frauenkreis

Für Winterreifen gilt die Faustformel O bis O – Oktober bis
Ostern – und bisher galt das so grob auch für den
Frauenkreis. Aus der landwirtschaftlichen und schwäbisch-
fleißigen Prägung unseres Dorfes stammt die Tradition,
dass sich der Frauenkreis (wie übrigens auch die
Landfrauen bzw. der Eberdinger Frauentreff) nur über die
Wintermonate trifft – eben von Oktober (oder auch mal
September) bis Ostern. Im Sommer war man auf dem Feld
oder im Garten fleißig, jedenfalls nahm man sich nicht die
Zeit, sich am helllichten Nachmittag zum Kaffee mit
anderen Frauen zu treffen.

Spätestens mit Corona wurde alles anders: Die Treffen im
Winterhalbjahr 2019/2020 mussten ab Anfang März
abgesagt werden.

Dankbar und hoffnungsvoll starteten wir im Herbst in die
neue Saison: gleich zu Beginn mit Pfr. Dr. Eißler. Anita
Herrmann nahm uns mit Bildern mit auf die Reise zu
Friederike Dörfler nach Südafrika, Ingeborg Göckler
brachte uns corona-konform in Bewegung und dann
hatten wir noch einen herrlichen Nachmittag mit Michael
Schlierf.

Doch dann kam wieder das “AUS” infolge der Corona-
Verordnungen. Und es kam ein langer Winter, in dem wir
mehr und mehr spürten, wie sehr uns die Begegnungen,
der Austausch und die Gedankenanstöße durch die
Referate fehlen. Viele Themen hatten wir uns noch
vorgenommen, z.B. die Waldenser, die in diesem Jahr
Jubiläum feiern, jüdische Feste mit Frau Luithle von der
Liebenzeller Mission, Einblicke in die Hospiz-Arbeit – und
nicht zuletzt unseren Ausflug zu Pfr. i. R. Neumann nach
Althengstett. Nicht alles kann nachgeholt werden: So sind
in diesem Halbjahr mit Hanne Dicke und Doris Mannhardt
zwei Referentinnen verstorben, die noch im aktuellen
Programm eingeplant waren.

Wir werden deshalb mit unseren Treffen zukünftig
nicht mehr auf den Herbst warten!

Sobald es die Verordnungen zulassen, werden wir 14-tägig
zum Frauenkreis einladen, mal mit und mal ohne
Referent/in, aber immer mit vielen Begegnungen,
Gesprächen und einer Tasse Kaffee oder Tee. Herzliche
Einladung an alle Frauen!!

-> mittwochs 14 – 16 Uhr | i. d. R. Evang. Gemeindehaus

Verantwortlich: Annemarie Seemann, Tel. 940300
und Karin Beck Tel. 78258

Text & Bild: Karin Beck

Evangelische Jugend
Jungschar-Zeltlager 2021: Anmeldung

Die Anmeldung für das Zeltlager der Eberdinger
Jungscharen hat begonnen!

Aktuell ist noch unsicher, in welcher Form unsere Freizeit in
diesem Sommer stattfinden kann, daher halten wir euch
und eure Eltern nach der Anmeldung natürlich immer auf
dem Laufenden.

Gemeinsam wollen wir in den Sommerferien vom 15. bis
zum 20. August 2021 sechs spannende Tage auf dem
CVJM-Gelände in Perouse erleben. Dort wollen wir wieder
gemeinsam spielen, von Gott hören, in Zelten
übernachten, am Lagerfeuer sitzen und noch viel mehr.

Die Anmeldung erfolgt über die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in der Jungschar oder über Ina Bossert (Tel.:
78804). Die Kosten für Verpflegung, Übernachtung und
Programm betragen in diesem Jahr ca. 95€, die Bezahlung
erfolgt erst nach der Anmeldung nach Aufforderung.

Wie das Zeltlager in diesem Jahr genau ablaufen wird, was
es zu beachten gibt und aktuelle Infos erhalten Sie nach
der Anmeldung, sobald wir Genaueres wissen, wie und
was möglich sein wird.

(die), Grafik: Daniela Hartmann

Hallo liebe Kinder und Eltern!

Nachdem wir letztes Jahr leider kein Zeltlager machen konnten, hoffen wir sehr, dass es dieses Jahr 
wieder möglich ist.

Alle Kinder der 1. – 7. Klasse sind eingeladen, mit uns sechs spannende Tage zu erleben. Wir werden 
in Zelten übernachten, einiges zusammen erleben, Geländespiele machen, von Gott hören, am Lager-
feuer sitzen, uns viel bewegen, singen, feiern und Spaß haben!

Die Anmeldung erfolgt über die Jungscharmitarbeiter/innen oder Ina Bossert. Die Kosten für Verpfle-
gung, Übernachtung und Programm betragen in diesem Jahr 95,– € (Überweisung des Betrags erst 
nach Aufforderung per E-Mail).

Momentan können wir leider nicht sagen, ob, bzw. in welcher Form, das Zeltlager stattfinden kann. 
Wir werden euch nach der Anmeldung per E-Mail auf dem Laufenden halten.

Wir hoffen, dass wir diese wertvolle Zeit mit euch erleben dürfen!

Dein Mitarbeiterteam des Zeltlagers 2021

Anmeldung

Name des Kindes				    Geburtsdatum

Straße, Hausnummer				    PLZ, Ort				  

Telefon					     E-Mail

Allergien/Unverträglichkeiten oder sonstiges

Mein Kind ist Vegetarier:     ja           nein

Unterschrift des/der Sorgeberechtigten

für das Jungscharzeltlager

CVJM Gelände in Perouse
15.–  20.08.2021

Bitte geben Sie den Anmeldeabschnitt bis spätestens 30.06.2021 bei den zuständigen  
Jungscharmitarbeiter/innen oder bei 

Hiermit melde ich mein Kind verbindlich für das Zeltlager an

Veranstalter: 

Evangelische Jugend Eberdingen
www.evje.de

Ina Bossert 
Uhlandstraße 23 
71735 Eberdingen 
Telefon 07042/78804 ab.

Jungscharzeltlager 
15.– 20.08.2021

für Mädels und Jungs (1.–7. Klasse) CVJM Gelände in Perouse

Posaunenchor Eberdingen
100 Jahre Posaunenchor Eberdingen

Wie bereits in der vergangenen Ausgabe des Gemeinde-
briefs erwähnt, feiert der Posaunenchor Eberdingen in
diesem Jahr sein hundertjähriges Bestehen. Nach wie vor
ist allerdings unklar, wie wir unser Jubiläum im Restjahr
begehen werden können. Freuen dürfen Sie sich jedoch
weiterhin auf unsere „verlängerten Nachspiele“ nach den
sonntäglichen Gottesdiensten mit Posaunenchor, die auch
im Ort hörbar sein dürften. Außerdem wird in der zweiten
Jahreshälfte unsere Festschrift veröffentlicht. Falls Sie
bereits jetzt Interesse haben und ein Exemplar
vorbestellen möchten, melden Sie sich gerne im Pfarramt
oder bei einem Mitglied des Posaunenchors.

(die)

CEP-Eberdingen
Bergwochenende 2021

Am Wochenende vom 10. bis 12. September führt der CEP
wieder sein traditionelles Bergwochenende durch. Am
Freitag Nachmittag ist Anfahrt und Aufstieg zur Hanauer
Hütte in den Lechtaler Alpen. Am Samstag werden dann
für jeden Anspruch in kleineren Gruppen Spaziergänge,
Wandertouren, Gebirgswanderungen und Klettertouren
angeboten. Als besonderen Service gibt es dieses Jahr die
Möglichkeit, Kinderwagen mit der Materialseilbahn zur
Hütte bringen zu lassen, so dass sich das Wochenende
auch für Familien mit kleineren Kindern eignet. Nach
einem gemütlichen Hüttenabend werden wir dann am
Sonntag wieder ins Tal absteigen und den Heimweg
antreten. Die Anmeldung ist über die Homepage des CEP
Eberdingen oder direkt bei Roland Hutter oder Günter
Mamier möglich, die beide auch gerne weitere Fragen
zum Wochenende beantworten.

Günter Mamier; Bild: privat

CEP-Eberdingen
Hoffnungskonzert mit Michael Schlierf

Am 03. Juli veranstaltet der CEP zusammen mit Michael
Schlierf wieder ein Klavierkonzert auf dem CEP-Platz im
Rahmen des zehnjährigen CEP-Jubiläums. Wir werden
beschwingte und fröhliche Lieder aus den Charts sowie
einige Eigenkompositionen zu hören bekommen. Beginn
ist um 18.30 Uhr mit Getränken und Brezeln, um 19.00 Uhr
startet das Konzert. Der Eintritt ist frei, wir bitten um eine
kleine Spende. Es wäre schön, wenn eigene Picknick-
decken und Stühle mitgebracht werden, damit wir neben
unseren Biertischgarnituren genügend Sitzmöglichkeiten
mit corona-konformen Abstandsregelungen haben. Wir
freuen uns auf einen tollen musikalischen Sommerabend!

Günter Mamier;
Bild: Schlierf

Männerarbeit
Männervesper einmal anders: Grillen
mit Thomas Wingert

Für Samstag, den 17.7.2021 um 18.00 Uhr haben wir Pfr.
Thomas Wingert auf das CEP-Gelände eingeladen.
Nachdem das Männervesper im Winter in gewohnter
Form unmöglich war, hatten wir eine rein digitale
Veranstaltung mit Pfr. Eißler. Das gemeinsame Vespern
musste dadurch leider ausfallen. Wir sind der Meinung:
Das kann man jetzt nachholen. Thomas Wingert ist Pfarrer
und unter anderem zuständig für die Zeltkirche, die 2022
in Kleinsachsenheim Station macht. An unserem Grillabend
wird er etwas zum Thema „Nehemia“ vorbereiten. Er wird
dabei auch Ergebnisse seiner Beschäftigung mit dem
aktuellen Thema „Resilienz“ einfließen lassen.

Der Chef am Grill ist unser Brasilianer Flavio Kitzig. Die
Kosten für die Verpflegung betragen 15€. Zur besseren
Planung brauchen wir Eure Anmeldung über Communi
oder über Johannes Kiess. Corona-Updates, wetter-
bedingte Absagen usw. bitte auf Communi abrufen.

Wir freuen uns auf den gemeinsamen Abend!

Johannes Kiess



¹Die Studie „Wie finden Erwachsene zum Glauben?“ wurde 2010 vom
Institut zur Erforschung von Evangelisation und Gemeindeentwicklung in
Greifswald veröffentlicht.

Zum Wachsen in der Gemeinde gehört, dass
Beziehungen gelebt werden.

Beziehungen sind elementar. Nur so können die Be-
gabungen des Einzelnen entdeckt und entfaltet werden
und unterschiedliche Glaubensstile akzeptiert werden.

Wachsen als Gruppe bzw. Gemeinde heißt: Menschen
kommen in Beziehung zur Gemeinde und zum

Glauben an Jesus.

Untersuchungen haben ergeben, dass Menschen
vor allem über Beziehungen zum Glauben kommen.¹

Gelegenheiten, um Beziehungen zu knüpfen, gibt es viele:
einen Gästeabend, die Arbeit an einem gemeinsamen
Projekt, das Gebet für Missionare und verfolgte Christen,

das Mitwirken im Gottesdienst undundund …

Wachsen im Umgang mit der Welt – dazu gehört, in
der Beziehung zur Natur den Aspekt der Bewahrung

zu stärken.

Im Bebauen und Herrschen sind wir stark; beim
Bewahren gibt es Aufholbedarf. Können wir uns im
Hauskreis gegenseitig Tipps für einen nachhaltigen

Lebensstil geben?

Wachsen in die Tiefe und Weite ist kein „Entweder-Oder“,
sondern ein „Sowohl-als-Auch“. Es bedingt sich
wechselseitig. Ein kleiner Tipp: Das Referat von Markus
Munzinger ist es auch wert, im Hauskreis noch einmal
vertieft zu werden. Gerne stellen Irmgard Bossert und
Gudrun Strecker es als PDF-Datei zur Verfügung.

Ausblick: Für das nächste Ortshauskreistreffen am 6.5.2022
zum Thema „Resilienz“ hat uns Zeltkirchenpfarrer Thomas
Wingert bereits zugesagt.

(str), Bild: (mam)

CEP-Eberdingen
CEP-Hütte wird zur „Klimahütte“

Auch in diesem Jahr haben die Kirchen wieder dazu einge-
laden, beim „bewussten Verzicht” während der Fastenzeit
den Klimaschutz in den Mittelpunkt zu stellen. Der CEP hat
das Projekt aufgegriffen und die Adventshütte in eine Kli-
mahütte umgewandelt.

In der Hütte wurde jede Woche eine Wand mit dem aktu-
ellen Thema ausgestattet und so bot sich die Gelegenheit,
sich in Ruhe mit den wechselnden Themen dieser Initiative
auseinanderzusetzen. Zu jedem Thema gab es Erläuterun-
gen, Beispiele, Tipps, Anregungen zur Umsetzung, etwas
für Kinder und für jede Woche auch einen theologischen
Impuls, der das Thema ganz konkret mit Worten aus der
Bibel untermauerte. Jede Woche nahm zusätzlich Bezug
auf eines der 17 globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung
der Agenda 2030, die „Sustainable Development Goals“
(SDG, Nachhaltigkeitsziele), die sich sowohl an die Regie-
rungen weltweit richten als auch an die Zivilgesellschaft, an
die Wirtschaft und die Wissenschaft – also an jeden einzel-
nen von uns! Vielleicht erinnern Sie sich noch an einige
Vorschläge. Auf der nächsten Seite finden Sie zusammen-
gefasst die Themen der sieben Wochen. Vielleicht können
Sie anknüpfen an Lebensgewohnheiten, die Sie schon ver-
ändert haben oder noch verändern wollen.

Oder Sie mögen die theologischen Impulse der sieben
Wochen gerne nochmals lesen? Dann melden Sie sich bit-
te bei Angelika Mamier (a.mamier@tucam.de / 37 54 64)
und Sie bekommen sie als PDF-Dokument oder gerne
auch ausgedruckt in Ihren Briefkasten.

Die Spenden, die wir eingenommen haben, gingen an Brot
für die Welt. Wir sagen ganz herzlichen Dank allen, die et-
was gespendet haben!

Danke auch den vielen Helfern, die jeden Morgen die Hüt-
te auf- und abends wieder abgeschlossen haben, die in-
haltlich mitgearbeitet haben und gestalterisch in der Hütte
aktiv waren. Und ein herzliches Dankeschön an Sie – die
Besucher!

Wir enden jetzt mit dem Motto-Plakat von Brot für die
Welt, das auch in der Hütte aufgehängt war:

Alle Welt redet nur vom Klimawandel.
Genau da liegt das Problem.

(mam); Bild: ELKW
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Weltgebetstag 2021
Tropisches Flair in Eberdingen

Lieder und Bilder aus Vanuatu, einem Inselstaat im
Pazifik, erfüllten unsere Eberdinger Martinskirche am
ersten Freitag im März – dem Tag, an dem
traditionell rund um den Erdball der Weltgebetstag
gefeiert wird.

In den letzten Jahren wurde dazu auch in Eberdingen von
einem engagierten, ökumenischen Team unter der Leitung
von Hanne Dicke ein aufwendiger Gottesdienst mit Musik,
Anspiel, Landesinformationen und vielen kulinarischen
Leckerbissen vorbereitet. Doch wie geht das unter Corona-
Bedingungen?

Einige Frauen aus dem Kirchenbezirk haben sich
Gedanken dazu gemacht – Andrea Wenz gehört dazu und
hat die Anregungen nach Eberdingen gebracht. Und so
wurde das Anliegen des Weltgebetstags in verschiedenen
Etappen weitergegeben. Bereits in den Tagen davor
konnte man sich in der „Klimahütte“ des CEP auf dem
Kirchplatz über die Problematik des kleinen Inselstaates
Vanuatu informieren, von wo in diesem Jahr die Liturgie
erarbeitet wurde: die Verschmutzung der Traumstrände
durch angeschwemmten Plastikmüll und die drohende
Überflutung durch den Anstieg des Meeresspiegels
aufgrund der Erderwärmung. Eine WGT-to-go Tüte mit der
Liturgie, einem Bastelvorschlag für Kinder und einem
Samentütchen unter dem Motto “Wir säen Vielfalt” lag
zum Mitnehmen bereit.

Am 5. März zeigte Andrea Wenz in
der Kirche nachmittags eine
interessante Präsentation zum Land
und mit der aufwendigen De-

koration von Margitta Enz und den
Weltgebetstagsliedern kam karibisches Flair

in die Kirche. Am
Abend strahlte
der Sender
Bibel-TV einen

vom Deutschen Welt-
gebetstagskomitee
organisierten Fernsehgottesdienst aus und auch die
Eberdinger waren eingeladen, jeder zu Hause und doch im
Gebet verbunden, mitzufeiern.

Ganz herzlichen Dank an alle, die mitgeplant, vorbereitet,
gebastelt, verteilt und gesät haben. Wenn wir aufmerksam
durch den Ort gehen, werden wir an vielen Ecken
blühende Vielfalt finden. Und ein großes Dankeschön geht
an alle Spender/innen: Obwohl kein Gottesdienst bei uns
vor Ort stattfand, konnten wir über 440 € für die
Entwicklungs-Projekte des Weltgebetstages überweisen.

Text & Bilder: Karin Beck

Eberdinger Ortshauskreistreffen
Wachsen als Hauskreis – in die Tiefe
und Weite

Was verbirgt sich hinter diesem Thema? Am 23.4. haben
wir es ausprobiert: Ja, ein Ortshauskreistreffen geht auch
online.

Vier Gedankenanstöße bekamen wir von Markus
Munzinger, dem Referenten für Hauskreise und
Kleingruppen. In Eberdingen ist er kein Unbekannter.

Wachsen im Glauben bedeutet: die
Jesusbeziehung vertiefen.

Dazu kann der Hauskreis helfen, indem er die
Einzelnen begleitet, verschiedene Gebetsformen
vermittelt und auch unterschiedliche Zugänge zum

Bibellesen einübt.
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RückblickRÜckblick

Gottesdienst im Grünen
Himmelfahrtsgottes-
dienst am 13.5.2021

Auch in diesem Jahr war der
Himmelfahrtsgottesdienst wieder im Grünen, auf der
schönen Weite des Weissacher Berges. Er wurde wie schon
seit vielen Jahren ökumenisch als Distriktsgottesdienst
gefeiert. Dank des großen Platzangebotes konnten
zahlreiche Besucher erscheinen, und auch dem
Posaunenchor war es möglich, in größerer Besetzung zu
spielen. Dadurch hat dieser mit großer Freude die drei
Gemeindelieder begleitet, während die fast 150 Gäste
coorona-konform mit Maske singen durften.

Das großartige Wetter untermalte die Freude darüber, mit
mehreren zusammen kommen zu dürfen und gemeinsam
Gottesdienst zu feiern. Dieser war durch eine eindrucksvoll
verbildlichte Predigt von Pfr. Kammerlohr besonders
spannend gestaltet. Mit einem Stab veranschaulichte er
Jesu Lebenszeit, von der Krippe zum Kreuz und der
Himmelfahrt, gezeigt als nach oben weisendem Pfeil.
Pastoralreferent Knecht hat den Gottesdienst mitgestaltet
und das Votum, das Vaterunser und den Segen
gesprochen. Endlich mal wieder ein Gottesdienst in großer
Gemeinschaft!

Nadja Mamier; Bilder: Ellen Mamier; Montage: (mam)

Erntebittgottesdienst am 13.6.2021
Alles selbstverständlich?

Seit den Hungerjahren 1816 und 1817 wird in Württemberg
vor Beginn der Ernte ein Erntebittgottesdienst abgehalten.
Damals war die Not groß; viele Menschen verhungerten.

Für den gemeinsamen Erntebittgottesdienst der Kirchen-
gemeinden Eberdingen und Nussdorf gab die Scheune
von Familie Bossert einen passenden Rahmen ab. Auch aus
den umliegenden Gemeinden kamen Gottesdienst-
besucher. Prädikant Rolf Seemann wies in seiner Predigt
über Psalm 104 eindrücklich darauf hin, wie wenig
selbstverständlich alles ist, was wir haben:

-die Blütenpracht in unseren Gärten
-die Fülle an Lebensmitteln, die auf unseren

Feldern heranwachsen
-der Rhythmus von Saat und Ernte
-die guten Grundbedingungen wie Wasser, Sonne

und Energie
-die Forschung, die Menschen befähigt, die Gaben

Gottes sorgsamer zu nutzen.
Eindrucksvoll zeigten uns auch die Kinder der Kinderkirche
mit einem Anspiel über den Kreislauf des Wassers, dass wir
von Gottes Fürsorge leben. So kamen zur Bitte um eine
gute Ernte der Dank und das Lob des Schöpfers, der uns
Raum zum Leben geschenkt hat.

Bilder: 1,3,4&6: Besucher; 2: Anspiel der Kinderkirche; 5:
Dekoration; 7: Rolf Seemann; 8: Altarschmuck; 9: Dorothea

Bossert; 10: Posaunenchor

Text: (str); Bilder: 2: Karin Beck; 8: str;
4,6,9,10: Willfried Deeg; 1,3,5:7: Ellen Mamier

CEP-Eberdingen
Die Klimahütten-Wochen im Überblick

Es begann mit dem Wasserfußabdruck. Jeder von uns in
Deutschland verbraucht rund 120 Liter Trinkwasser pro
Tag. Hinzu kommt virtuelles Wasser, das sich in Lebensmit-
teln und Konsumgütern versteckt. Gedankenanstöße gab
es in der Klimahütte zu den Themen Anbaugebiete für
Kaffee, Orangensaft und Baumwolle, Einbau von Wasser-
spargeräten im Haushalt, sowie zum eigenen Duschverhal-
ten – duschen unter zwei Minuten – für mich eine echte
Herausforderung! Das Ziel 6 der SDG sagt: „Ausreichend
Wasser in bester Qualität plus nachhaltige sanitäre Versor-
gung weltweit bis zum Jahr 2030.“

In der zweiten Woche war als Thema sparsames Heizen an
der Reihe. Rund 70% unseres Energieverbrauches setzen
wir ein, um unser Zuhause wohlig warm zu halten. Wir
konnten uns mit den Fragen beschäftigen, ob bei uns im
Haus alle Fenster dicht sind, ob wir das Stoßlüften prakti-
zieren oder dauerhaft geöffnete Kippfenster haben, ob wir
vielleicht unsere Wohnungstemperatur um ein Grad sen-
ken und dafür einen Pulli anziehen oder wie es denn gene-
rell um die Energieeffizienz unserer Wohneinheit steht. Das
Ziel 7 der SDG sagt: „Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher,
nachhaltiger und moderner Energie für alle sichern.“

In der dritten Woche wurde unser Augenmerk auf vegeta-
rische Ernährung gelenkt. Schaffen wir es, uns mindestens
dreimal in der Woche vegetarisch zu ernähren? Kaufen wir
regional und saisonal ein? Bevorzugen wir frische und un-
verarbeitete Lebensmittel? Wählen wir ökologische Le-
bensmittel? Tipps mit Kochrezepten für vegetarische
Gerichte waren in der Hütte zu finden und konnten mitge-
nommen werden. Das Ziel 14 der SDG sagt: „Landöko-
systeme schützen, wiederherstellen und ihre nachhaltige
Nutzung fördern.“

Bewusstes Digital-Sein war das Motto der vierten Woche.
Surfen, Musik hören, Filme schauen… All das ist wunderbar
und wir können das grenzenlos im Internet tun. Doch die-
se digitale Welt ist leider nicht so umweltfreundlich wie sie
scheint – die Rohstoffe und Energie haben einen großen
Fußabdruck. Wir hatten die Möglichkeit, uns in dieser Wo-
che Gedanken über unsere Nutzung dieser Medien zu ma-
chen. Es gab die Challenge “SOS” – Sonntags Ohne Smart-

phone. Und statt technischer Geräte: mal wieder ein Buch
in die Hand nehmen. Das Ziel 12 der SDG sagt: „Nachhaltig
produzieren und konsumieren.“

In der fünften Woche haben wir uns Gedanken über einfa-
ches Leben gemacht. Rund 10.000 Gegenstände besitzen
Erwachsene in Westeuropa im Durchschnitt. Wir leben auf
Kosten der nächsten Generation und der Menschen im
Globalen Süden – höchste Zeit, uns zu überlegen, was wir
wirklich brauchen und was uns wichtig ist. Weniger Le-
bensmittelverschwendung, weniger Kleidungsstücke, we-
niger Wohnfläche … mehr Lebensqualität?! Das Ziel 10 der
SDG besagt: „Ungleichheit in und zwischen Ländern ver-
ringern.“

Das Thema der sechsten Woche war: „Anders unterwegs
sein“. Wir hatten die Gelegenheit, unsere Fahrgewohnhei-
ten zu hinterfragen. Brauche ich das Auto so oft, wie ich es
nutze, oder kann ich auch Fahrgemeinschaften bilden, auf
öffentliche Verkehrsmittel umsteigen, Fahrrad fahren oder
laufen? „Intermodalität“ (unterschiedliche Verkehrsmittel
kombinieren) und „Multimodalität“ (unterschiedliche Ver-
kehrsmittel auf verschiedenen Wegen kombinieren) sind
die Verkehrskonzepte, die dabei unterstützen, „anders un-
terwegs“ zu sein. Das Ziel 11 der SDG besagt: „Städte und
Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfähig und nachhal-
tig gestalten.“

Und die letzte, die siebte Woche stand unter dem Motto:
Neues wachsen lassen. Ganz zum Ende der Fastenzeit wur-
den wir aufgefordert zu reflektieren, was wir aus diesen
Wochen mitnehmen in unser „normales“ Leben. Was kön-
nen wir neu und anders machen? Was kann uns an klima-
gerechtem Leben begeistern? Was lasse ich neu wachsen
– in meinem Leben, in meinem Ort, in meiner Gemeinde?
Ich kann gleich damit anfangen: Die Samentütchen, die
man mitnehmen konnte, sind ein erster Schritt für mehr
Blumen in Eberdingen für uns und unsere Insekten! Das
Ziel 17 der SDG besagt: „Umsetzungsmittel stärken und die
globale Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung mit neu-
em Leben füllen.“

(mam); Bilder: Ellen Mamier

Bild oben links: Mit Wasser
spielen, ohne Wasser zu verlieren;

Bild oben rechts: Bücherregal
Bild unten: Klimahütte mit Rezepten in Auslage
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Aus dem KirchengemeinderatRückblick Aus dem Kirchengemeinderat

-lichen
Dank!Rückblick

Kinderkirche trotz(t) Pandemie

Wir sind sehr dankbar, dass es uns trotz allen
Einschränkungen in den vergangenen Monaten möglich
war, weiterhin regelmäßig Kinderkirche feiern zu dürfen.
Trotz der ständig wechselnden Verordnungen passten wir

uns an, und so sangen wir draußen, bastelten drinnen und
draußen, hörten Geschichten und erlebten Gottes Nähe –
ganz egal, wo wir waren. Von den turbulenten Monaten
präsentieren wir Ihnen nun einige Impressionen, und wir
hoffen, dass die Bilder auch Ihnen unsere Freude
vermitteln. Viel Spaß!

(die); Bilder: Ellen Mamier

Aus der Arbeit der Kirchenpflege
Auflegung des Haushaltsplanes 2021

Für interessierte Gemeindeglieder liegt der Haushaltsplan
der Kirchengemeinde für das Jahr 2021 – nachdem er
durch den Kirchenbezirksausschuss genehmigt wurde –
zur Einsichtnahme auf.

Die Einsichtnahme erfolgt bei der Kirchenpflege,
Silcherstraße 10 (Rolf Seemann) in der Zeit vom Mi, 07. Juli
bis Sa, 10. Juli und vom Mo, 12. Juli bis Mi, 14. Juli 2021. Da
die Kirchenpflege nebenberuflich ausgeübt wird, bitten wir
um Vereinbarung eines Termins unter Tel. 07042/7495
oder per E-Mail an kirchenpflege.eberdingen@t-online.de.

Rolf Seemann

Musikalische Begleitung im Gottesdienst
„Danke“ an alle Sängerinnen!

Ermutigt einander durch Psalmen, Lobgesänge und
Lieder, wie sie euch Gottes Geist schenkt. Singt für

den Herrn und jubelt aus vollem Herzen!
(Eph.5,19 HfA)

Seit über einem Jahr müssen wir auf dieses gemeinsame
Singen aus vollem Herzen im Gottesdienst verzichten –
gerade in einer Zeit, wo wir Ermutigung so nötig brauchen.
ABER: Seit über einem Jahr hat sich für fast jeden unserer
Gottesdienste jemand bereit erklärt, für uns und für den
Herrn „stellvertretend“ zu singen. Das ist einfach genial,
und dafür sagen wir ganz herzlich DANKE! Das hat uns
sehr ermutigt!!

Natürlich danken wir auch den begleitenden
Musizierenden und den Technikern, die für die
Übertragung sorgen. Aber als Solosängerin – ohne
Ausbildung dazu – vor der Gemeinde zu stehen, und mit
dem Wissen, dass der Gottesdienst im Internet noch
wochenlang abrufbar sein wird – dazu benötigt es eine
gehörige Portion Mut, Motivation und Demut, von der
Vorbereitungszeit ganz zu schweigen.

Eine besondere Herausforderung ist der Sologesang zur
Orgel oder zum Posaunenchor. Oft sind hier Lieder
vorzutragen, die sich die Sängerinnen selbst nicht aus-
gesucht hätten.

Deshalb gilt unser ganz besonderer Dank denen, die sich
dieser Aufgabe immer wieder für uns stellen: Katharina
Kästel, Natalie Salostowitz, Elisabeth Meffert, Christine
Männich-Katz, Elisabeth Beck und Marlene Benzler. Wir
haben große Hochachtung vor euch und sind so dankbar
für diesen wertvollen Dienst, den Ihr in dieser Treue tut.
Und wenn mal ein Ton daneben geht, freuen wir uns umso
mehr, wenn ihr euch davon nicht entmutigen lasst,
sondern euch trotzdem immer wieder bereit erklärt, für
den Herrn und für unsere Gemeinde zu singen!

Und wir freuen uns, wenn sich weitere Sängerinnen und
Sänger finden, die bereit sind, ab und zu diese Aufgabe zu
übernehmen. Es ist keine besondere Ausbildung dafür
nötig, es kommt viel mehr auf die innere Einstellung an.

Melden Sie sich gerne bei Interesse bei einem der
Kirchengemeinderäte, im Pfarramt oder bei Marlene
Benzler, Tel. 376 72 74.

Karin Beck

Konfirmation
Informationen zur Konfirmation 2022

Im nächsten Jahr werden in der Regel die Kinder des
Jahrgangs 2007/2008 (also aktuell 7. Klasse) konfirmiert. In
Eberdingen findet die Konfirmation am Sonntag
‚Kantate‘ statt, das ist der 15. Mai 2022. Der Konfirmanden-
Unterricht beginnt nach den Sommer-ferien und dann
immer Mittwoch nachmittags.

Da durch die offene Pfarrstelle noch viele Unklarheiten
bestehen, wird die Anmeldung zur Konfirmation erst
Anfang Juli stattfinden. Zum Vormerken gibt es jetzt schon
zwei Termine:

24.07.2021, 10-14 Uhr: Kanutour gemeinsam mit den
Konfirmanden der anderen Distriktsgemeinden.

11.-13.02.2022: Konfirmandenfreizeit im Monbachtal mit
allen Konfirmanden des Distrikts Süd (Eberdingen,
Nussdorf, Hochdorf-Riet, Roßwag, Aurich, Enzweihingen).

Für beide Termine gilt natürlich: vorbehaltlich der Corona-
Einschränkungen. Zur Konfirmation können auch Kinder
angemeldet werden, die nicht getauft sind. In diesem Fall
gilt der Konfirmanden-Unterricht als Taufunterricht. Bei
Fragen aller Art wenden Sie sich gerne ans Pfarramt oder
an die KGR-Vorsitzende Karin Beck.

Karin Beck

Wir stellen vor
Der Besuchsdienst unserer
Kirchengemeinde

Einander besuchen, den anderen in schwierigen Situatio-
nen nicht alleine lassen, aber auch miteinander lachen, fei-
ern, beten und singen, das sind grundlegende Eigen-
schaften einer christlichen Gemeinde. Und besonders in
den letzten Monaten wurde uns schmerzlich bewusst, wie
sehr uns solche persönlichen Begegnungen fehlen, wenn
sie nicht möglich sind.

In Eberdingen wurde bereits in den späten 1970er Jahren
vom Kirchengemeinderat um Pfr. Bäuerle ein Besuchs-
dienst eingeführt. Frau Bäuerle, Erwin Kieser, später Elfrie-
de Benz und viele andere machten sich regelmäßig auf
den Weg, um ältere Gemeindeglieder zu besuchen.
Heute besteht die Gruppe für Seniorenbesuche aus sechs
Frauen: Anneliese Grözinger, Christa Bauer, Inge Simon, In-

geborg Göckler, Gerlinde Rauth und
Marlies Feucht (ohne Foto, pausiert z.
Zt.). Der persönliche Kontakt ist uns
wichtig, deshalb besuchen wir alle Ge-
meindeglieder ab dem 75. Geburtstag
(siehe letzter Gemeindebrief). Aber auch
wenn jemand krank oder allein ist, kön-
nen wir gerne einen Besuch anbieten.
Jedes Jahr sind es ca. 120 Besuche, bei
denen der Pfarrer/die Pfarrerin bzw. der
Kirchengemeinderat vom Besuchsdienst
unterstützt wird.

Die meisten Frauen sind schon lange
dabei und aus den regelmäßigen Besu-
chen haben sich Freundschaften entwi-
ckelt. So sind die Treffen oft für beide
Seiten bereichernd. Auf die Frage nach
der Motivation für diese Aufgabe haben
deshalb fast alle so oder ähnlich geant-
wortet: „Ältere Menschen haben so viel
zu erzählen, so einen reichen Lebens-
schatz. Oft komme ich darüber selbst
zum Staunen über Gottes Führungen in
einem Leben. Und es ist einfach schön,
auch die Menschen in der Gemeinde
kennenzulernen, die wir nicht automa-
tisch im Gottesdienst oder den kirchli-
chen Gruppen treffen.” Aber auch der
ganz persönliche Auftrag von Jesus aus
dem Matthäusevangelium: “… ich war
krank/einsam und ihr habt mich be-
sucht ...” spielt bei manchen eine Rolle,
sie wurden gefragt und haben das als
Berufung verstanden.

Neben den Senioren werden neu zuge-
zogene Gemeindeglieder besucht, zur
Zeit von den Kirchengemeinderäten Ka-
tharina Gohl und Benjamin Kleinau. Zu-
künftig werden auch noch Jubilare zum
21., 35. und 55. Geburtstag besucht.

Haben Sie/hast du Lust, das Besuchs-
dienst-Team zu verstärken (vielleicht
auch zu verjüngen) – aber bisher hat
keiner gefragt? Dann freuen wir uns
über einen kurzen Anruf im Pfarramt
(7102) oder bei Karin Beck (78258)!

Karin Beck
Von oben nach unten:
Anneliese Grözinger,

Christa Bauer,
Inge Simon,

Ingeborg Göckler,
Gerlinde Rauth.
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Dies Und Das Zu guter LetztGottesdienste Juli-Oktober Angebote, Vereine

Lasst uns aufeinander
achthaben und einander
anspornen zur Liebe und

zu gutenWerken.

Hebräer 10,24

Aktueller Hinweis
Bitte beachten Sie: Alle im Gemeindebrief angegebenen
Termine und Veranstaltungen können nur stattfinden, so-
fern dies durch Verordnungen der Landesregierung, der
Landeskirche und die aktuelle Gesetzeslage zulässig ist.

Aktuelle Informationen zu Terminen und Veranstaltungen
finden Sie immer online und im Mitteilungsblatt.

Wir danken für Ihr Verständnis.

Gottesdienste Juli-Oktober

5. Sonntag nach Trinitatis, 4. Juli 2021, 10.30 Uhr
GD im Grünen mit Jelena Scharnowski und Posaunenchor,
unterhalb der Kirche an der Kastanie (Bücherei-Vorplatz)

6. Sonntag nach Trinitatis, 11. Juli 2021, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfarrer Neumann

7. Sonntag nach Trinitatis, 18. Juli 2021, 10.30 Uhr
GD zum Mitarbeitersonntag auf dem CEP zwischen
Eberdingen und Riet mit Prädikant Seemann

8. Sonntag nach Trinitatis, 25. Juli 2021, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfarrer Nitsche

9. Sonntag nach Trinitatis, 1. August 2021, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfarrer Strecker und Posaunenchor

10. Sonntag nach Trinitatis, 8. August 2021, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Prädikantin Strecker

11. Sonntag nach Trinitatis, 15. August 2021, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Prädikant Kieser

12. Sonntag nach Trinitatis, 22. August 2021, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfarrer i. R. Schmückle

13. Sonntag nach Trinitatis, 29. August 2021, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfarrer Strecker

14. Sonntag nach Trinitatis, 5. Sept. 2021, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Prädikantin Strecker und
Posaunenchor

15. Sonntag nach Trinitatis, 12. Sept. 2021, 10.30 Uhr
Zweitgottesdienst in der Kirche mit Prädikant Seemann

16. Sonntag nach Trinitatis, 19. Sept. 2021, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Prädikantin Kosack

17. Sonntag nach Trinitatis, 26. Sept. 2021, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfarrer Dr. Eißler

18. Sonntag nach Trinitatis, 3. Oktober 2021, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Hoffnung für Bethlehem

19. Sonntag nach Trinitatis, 10. Oktober 2021, 10.30 Uhr
Gottesdienst zum Erntedankfest in der Kirche mit
Prädikant Seemann und Posaunenchor

20. Sonntag nach Trinitatis, 17. Oktober 2021, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Prädikantin Strecker

21. Sonntag nach Trinitatis, 24. Okt. 2021, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Cornelius Enz

22. Sonntag nach Trinitatis, 31. Oktober 2021, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfarrer Strecker

Vertretungen während der Vakatur

Bis voraussichtlich September hat Pfarrer Dr. Molter die
Kasualvertretung inne.

Für Kinder

Kinderkirche
jeden Sonntag parallel zum Gottesdienst
im Gemeindehaus, direkt neben der Kirche

Kinderkirch-Frühstück
Einladungen gibt’s wieder rechtzeitig als Flyer.

Jungscharen
Dürfen wieder stattfinden; weitere Informationen findet
ihr auf der Website der ev. Jugend (www.evje.de/
aktuelles) und wöchentlich im Blättle.

Für Jugendliche

Teenchurch
einmal monatlich (i.d.R. am letzten Sonntag im Monat)
sonntags 9.50 Uhr im Dachcafé im Gemeindehaus

Für Alle

Lobpreis-Abend der Evangelischen Jugend
aktuell „Outdoor“ auf dem CEP-Gelände;
Informationen finden Sie im Blättle.

Gottesdienste

können Sie auch weiterhin sonntags im
Live-Stream auf unserem Youtube-Kanal mitfeiern
oder nachträglich dort anschauen:

Kirche Eberdingen

Evangelische Jugend Eberdingen

Jungschar-Zeltlager 2021
vom 15.-20. August 2021 in Perouse, siehe Seite 12.

Aktuelle Informationen
zu allen Angeboten und Veranstaltungen der
Evangelischen Jugend finden Sie auf unserer Website:
www.evje.de/aktuelles.
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Kontakt, Ansprechpartner & ImpressumFreud und Leid Ambulante Hospizgruppe & Seelsorgeteam

Aus den Kirchenbüchern

Seelsorgeteam
Für die pfarrerlose Zeit ermöglicht unser Team Seelsorge
vor Ort. Für Trauerfeiern ist weiterhin der Pfarrer zustän-
dig, der die offizielle Vertretung hat. Zum Team gehören:

Irmgard Bossert, Tel. 79 22 45,
Ausbildung für Seelsorge und Lebensberatung

Ailyn Klein, Tel. 78500,
Ausbildung zur Kinder- und Jugendhospiz-
mitarbeiterin

Gudrun Strecker, Tel. 172 97,
begleitende Seelsorgerin

Hermann Strecker, Tel. 172 97,
Pfarrer i.R.

Selbstverständlich sind die Gespräche vertraulich. Es gilt
die Schweigepflicht.

Aus datenschutzrechtlichen Gründen finden Sie an
diesen Stellen keine Daten und Bilder in der Web-
Edition. Wir danken für Ihr Verständnis!
Ihre Redaktion.

Denn der HERR, dein Gott,
ist bei dir, ein starker Heiland.
Er wird sich über dich freuen

und dir freundlich sein,
Er wird dir vergeben in seiner
Liebe und wird über dich mit

Jauchzen fröhlich sein.

Zephania 3,17

Ambulante Hospizgruppe vaihingen/Enz
Kontakt- und Einsatztelefon:

q01590 403 16 10
24h, rund um die Uhr, kostenlos

Zögern Sie nicht, uns anzurufen – Tag oder Nacht, zu
Hause oder in einem Heim: Wir kommen an das Bett

des Sterbenden, um Angehörige und Freunde zu
entlasten.

Kontakt & Ansprechpartner

Evangelische Kirchengemeinde Eberdingen
Ev. Pfarramt Eberdingen-Nussdorf
Pfarramtssekretärin Ailyn Klein
PHesselstraße 16, 71735 Eberdingen

q Telefon: 07042 / 71 02
p Telefax: 07042 / 81 84 79
E Email: pfarramt.eberdingen-nussdorf@elkw.de
n Website: www.ev-kirche-eberdingen.de
a Evangelische Jugend: www.evje.de

T Bürozeiten Pfarramt: Di. 15-17 Uhr, Fr. 9-11 Uhr

Ambulante Hospizgruppe Vaihingen/Enz
q01590 40 31 610, rund um die Uhr, 24h, kostenlos

Predigten online:
e www.predigten.evje.de

Anregungen
Kontakt zum Zweitgottesdienstteam:

Email an: zweitgottesdienst@t-online.de
Für Anregungen: plusundminus@t-online.de

Vorsitzende des Kirchengemeinderats
Karin Beck, Telefon: 0151/22 90 40 85

Mesnerstelle
Koordinatorinnen des Mesner-Teams:
Gudrun Wanner, Tel.: 37 07 98 & Hille Kleinau, Tel.: 71 32

Kirchenpflege
Rolf Seemann
Silcherstraße 10, Telefon: 74 95
Email: kirchenpflege.eberdingen@t-online.de

Spendenkonten
Bitte geben Sie den Verwendungszweck an
(bspw. Gemeindearbeit, Diakonie, Kirchenmusik...).
Kreissparkasse Ludwigsburg:
IBAN: DE98 6045 0050 0008 8128 67
BIC: SOLADES1LBG
Volksbank Leonberg-Strohgäu:
IBAN: DE83 6039 0300 0062 0990 19
BIC: GENODES1LEO

Opfergutscheine
Für Opfergutscheine erhalten Sie eine Spenden-
bescheinigung. Verfügbare Werte: 2,50€, 5€, 10€ & 20€.
Die Gutscheine können an Stelle von Münzen oder
Scheinen in die Opferbüchsen eingelegt werden.
Informationen beim Kirchenpfleger Rolf Seemann.
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Alle Termine auch
zum Mitnehmen:

Einfach den
QR - Code scannen!

Aktuelle Termine der Gruppen und Kreise entnehmen Sie wöchentlich bitte dem Eberdin-
ger Mitteilungsblatt. Informationen zu mitM markierten Terminen finden Sie im Innenteil.

Weitere Termine zum Eintragen:

Alle Termine auch online:

www.ev-kirche-eberdingen.de/termine

Besuchen Sie uns im Internet: e www.ev-kirche-eberdingen.de EvJugendEberdingen Kirche Eberdingen

Terminkalender 2021

Juli August September Oktober
Do 1. So 1. GD 9.30 Uhr Mi 1. Fr 1.
Fr 2. Mo 2. Do 2. Sa 2.

Sa 3. Hoffnungskonzert Di 3. Fr 3. So 3. Erntedank
GD 10.30 Uhr

So 4. GD im Freien, 10.30
Uhr Mi 4. Sa 4. Mo 4.

Mo 5. Do 5. So 5. GD 9.30 Uhr Di 5.
Di 6. Fr 6. Mo 6. Mi 6.
Mi 7. Sa 7. Di 7. Do 7.
Do 8. So 8. GD 10.30 Uhr Mi 8. Fr 8.
Fr 9. Mo 9. Do 9. Sa 9.
Sa 10. Di 10. Fr 10. CEP- So 10. GD 10.30 Uhr
So 11. GD 9.30 Uhr Mi 11. Sa 11. Bergwochende M Mo 11.
Mo 12. Do 12. So 12. Zweit-GD 11 Uhr Di 12.
Di 13. Fr 13. Mo 13. Mi 13.
Mi 14. Sa 14. Di 14. Do 14.

Do 15. So 15. GD 9.30 UhrJungschar- M Mi 15. Fr 15.

Fr 16. Mo 16. Zeltlager M Do 16. Sa 16.
Sa 17. MännervesperM Di 17. | M Fr 17. So 17. GD 9.30 Uhr

So 18. GD 10.30 UhrMitarbeitersonntag Mi 18. | M| M Sa 18. Mo 18.

Mo 19. Do 19. | M So 19. GD 9.30 Uhr Di 19.
Di 20. Fr 20. | M Mo 20. Mi 20.
Mi 21. Sa 21. in Perouse M Di 21. Do 21.
Do 22. So 22. GD 10.30 Uhr Mi 22. Fr 22.
Fr 23. Mo 23. Do 23. Sa 23.
Sa 24. Di 24. Fr 24. So 24. GD 10.30 Uhr
So 25. GD 9.30 Uhr Mi 25. Sa 25. Mo 25.
Mo 26. Do 26. So 26. GD 10.30 Uhr Di 26.
Di 27. Fr 27. Mo 27. Mi 27.
Mi 28. Sa 28. Di 28. Do 28.
Do 29. So 29. GD 9.30 Uhr Mi 29. Fr 29.
Fr 30. Mo 30. Do 30. Sa 30.
Sa 31. Di 31. So 31. GD 9.30 Uhr
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